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OldkN - urgische Blätter.
i6 . Dienstag , den 19 . April lZzi.

Vervollständigte und berichtigte Kostenberechnung wegen des Canal-
von der Hunte

ie Erfahrung hat in einem Zeitraum
von zo Jahren gelehrt , daß die Landleute
in den vier Marschvogteyen durch die
Siele vom Wolfsdeich bis Brake von
ihrem niedrigen Lande keine gehörige Ab-
tvafferung mehr gehabt haben , und daß
selbiges nicht mit Sicherheit mit Haber
zu besamen gewesen , obgleich man , nach
der Sage alter Leute , vor Zeiten vom
Jück eine Last Haber geerndtet hat ; wes¬
halb nunmehr bekanntlich der Ruin der
niedrigen Dorsschaften bevorstchr.

Es ist daher nöthig , dem Nothstande
so schleunig als möglich abzuhelfen , und
dieses würde geschehen durch einen Canal
von der Hunte bey Blankenburg bis zum
Schweybnrger Siel , wodurch eine gute
Abwässenmg gewiß erfolgen würde , weil
die Jade , so wie die See , den niedrigsten

in die Jade .
*)

Ebbepunct darbieket , welcher in der Hunte
und Weser , von Wolfsdeich bis Brake,
so verschieden ist , als es mehr oder we,
niger regnet ; so daß bey anhaltendem
Regen , wobey der Wasserstand in der
Hunte und Weser hoch ist , die Siele bis
Brake sich bey der Ebbe wenig , oder
gar nicht öffnen , wenn die Siele an der
Jade gehörig offen gehen ; weshalb di«
Neustadt , so wie das niedrige Land zu
Colmar und Strückhausen , zu Zeilen so/
wohl im Sommer als im Winter , unter
Wasser gestanden , wodurch denn die Ein¬
gesessenen sehr zurückgekommen sind , und
sich kein gehöriger Beschlag mehr auf de»
Bauen befindet.

Der Wohlstand würde sich in de»
vier Marschvogteyen sogleich wieder heben,
sobald man in diesem Frühjahre mit der

*) Es werden zwar die Leser dieser Dl . bedauern , daß der Vers , des obigen Aufsatzes sein«Berechnung nicht gleich vollständig und richtig geliefert hat , und daß ihnen das vor zWochen mirgecheilre schon „ ach z Wochen , mit wenigen Abänderungen , noch einmal dar-gereicht wird ; der Heransgeder hofft jedoch , daß man diesen Nebslstand mit der Wichtig¬keit des Gegenstandes entschuldigen , und , falls auch diese Berichtigung fernerer Berich¬
tigung bedürfen sollte , dem Vers , das laustanst » voluiiW werbe angedeihen lassen.( Anm . des Herausgebers .)



Arbeit Key dem Canal den Anfang machte ; zo,oso Rthl . in baarsm Gclde ,
'm Uw¬

es würden die Armen unter den Ein - lauf kommen , woran es hier so sehr fehlt,
gesessenen dabey wider in Thäligkeir da die Landieuke HLeselbst bisher bey allem
und Verdienst gesetzt werden , die ' sich Fleiß und Arbeit zurückgekommen, und
nun zur Armen - Casse halten ; und es daher auch die kleinen Köter wenig Ver¬
winden in diesem Jahre dadurch etwa dienst gehabt haben.

Folgendes ist der Kosten - Anschlag zu diesem Canale , für das Jahr ! 8zr.

I . Einen gemeinschaftlichen Siel mit den Schweyöurgern im Schwcyr
burger Deich zu legen , welcher so groß seyn muß , als der Jader
Siel , wird kosten . . . . . . . io,ooo Rthl.

II . Die Strecke des Canals vom Siel bis ins Nönnclmoor, (welche
doch ohnehin seyn muß , um den Anbauern daselbst beym Torfgrar
ben ihr Fortkommen zu befördern , weil dort bey regnigen Zeiten
der Absatz zu Wagen zu beschwerlich ist) ist -Z- geographische
Meilen oder » 88 lo Old . Fuß lang . Diese Strecke , oben 65,
unken 50 Fuß breit , und 15 Fuß tief , in drey Schachten , jede
Schacht von 5 Fuß tief auszubringen, wird hinlänglich seyn ; da
das Des im neuen Wapler - Groden nur r g Fuß tief , und auch
wohl nicht viel breiter seyn wird , wodurch circa 36000 Juck
Geest und Marschland abwäffern.

1 ) die erste und oberste Schacht , oben 65 unten 60 Fuß breit , und
5 Fuß kies, sind Ziaz ss Fuß X - 88 - o ^ 5878 - 25 Cub.
Fuß : l 600 Cub. Fuß3674 Pütt ; für Ausbringen , ä Pütt
2 Rthl . Gold , macht . . . . . . . 7Z48 —

2) die zweyke Schacht , oben 60 , unten 55 Fuß breit , 5 Fuß
tief, sind 287 Z ^ Fuß X > 88lo - -- 54^ 7875 Cub. Fuß , —
3Z8v Pütt , für Ausbringen a Pütt z Rthl . Gold , macht 10140 —

Z) die dritte Schacht , oben 55 unten 50 Fuß breit , 5 Fuß tief,
sind 262z s) Fuß X > 88 - o — 49Z7625 Cub . Fuß zc>86 .
Pütt ; für Ausbringen a Pütt 4 Rthl . Gold , macht . » 2344 —

III . Das Außentief durch das Watt , und etwas Grodenland , ^
geogr . Meilen , oder 6270 Old. Fuß lang , oben 65 und unten
55 Fuß breit , im Durchschnitt rc> Fuß kies , sind 600 Fuß
X 9270 — Z762000 Cub. Fuß -- - rZ5l Pütt ; für Aufräumen,
» Pütt 2 Rthl . Gold, da die Erde größtenkheils mit dem Strom,



wegen mehrereS Binnen - Wassers Weggehen wird , wenn sie nur
loSgemachl wird, wie beym Jader und Wapeler Siel ; macht .

IV . i ) ein Graben durch das hohe Moor, vomRöunelmoor bis Barg¬
horn ^ Meile , oder 31352 Olv . Fuß lang , oben io unten 6
Fuß breit, und 8 Fuß tief, sind 64 Fuß X 3 > 35° — 2226420
Cnb. Fuß ^ 1254 Pütt ; für Aufräumen ä Pütt iz Rthl.
Gold , macht . , . .

2) 420 Seiten - Grüppen , a 522 Fuß lang , sind zusammen
21222.2 Fuß , oben z , unten 2 Fuß breit , und 6 Fuß tief,
sind IZ ff Fuß X 212222 — ZI 52222 Cttb. Fuß — 1969
Pütt , ä iz . Rthl . Gold , macht . . . . .

V . für eine Brücke im Heeren - Weg , circa . . . <

Kosten für das Jahr iZZt . Lumina Gold .

Kosten für d. I . 1832.
I . Noch ein Siel im Schweyburger -- Deich , circa . .
II . die zweyte Strecke des Canals durch das hohe Moor , vom Ron-

nelmoor bis Barghorn , S geogr . Meilen, oder ZIZ52 Old . Fuß,
in 5 Schachten , ä 5 Fuß tief , sind 25 Fuß lief, Bank -- oder
Stufenweise aufznräumen, um daselbst besser zu arbeiten , und
Tors zu graben.
1) Die oberste Schacht , 162 Fuß breit , 5 Fuß tief , — 800

Fuß X zizzo — 25282222 Cub. Fuß 15675 Pütt a
iz Rthl. Gold , macht . . . . . .

2) die zweyte Schacht , 140 Fuß breit , 5 Fuß tief , — 722
^ Fuß X 3'» 35o " 21945222 Cub. Fuß , ^ 13716 Pütt,a 2 Rthl . Gold , macht.

3) die dritte Schacht , 122 Fuß breit , 5 Fuß tief , — 622
0 Fuß X 3iZ ?o — 188 >0022 Cub. Fuß — 11756Pütt , L
z Rrhl. Gold , macht . .

4) die vierte Schacht , 120 Fuß breit , 5 Fuß tief ^ 522 Fuß
X 3 i 3 ?o — » 5675022 Cub . Fuß — 9797 Pütt , ä 4 Rthl.Gold , macht . .

5) die fünfte Schacht , oben 52 unten 45 Fuß breit, 5 Fuß tief,— 237 ; Fuß X 3 - 352 — 744562z Cub. Fuß , ---
4654 Pütt , ä z Rthl . Gold , macht . . . .

4702 Rthl.

i88l - -

2953^ -

1222 -

52368^ —

12,220 —

235124 —

27432 -

Z5268 —

39188 —

23272



— 124 —

A n m. Hier ist der auszuspittende Kley an beyden Sekten auf
die untersten Banke , jede Bank von 25 Fuß breit , welche zu
Wegen bestimmt, zu bringen ; (wovon jedoch das etwaige schwarze
Moor zuvor nach oben zu bringen) wodurch die Arbeit in der
untersten Schacht erleichtert wird.

III . Die dritte Strecke des Canals von dem hohen Moor zu Barg,
Horn bis Burwinkel cxcl . geogr . Meile , oder 31350 Old.
Fuß lang, oben 45 unren 40 Fuß breit , 5 Fuß tief , ^ 212z.
^ Fuß X 3 ' 3 ? o — 6661875 Cub. Fuß — 4,64 Pütt , für Aus¬

bringen , theils Moor , theils Kley , äPütt 2 Nrhl . Gold , macht 8328 Rrhl.
IV . 9 Brücken über diese Strecke a 800 Rthl . macht . . 7200 —
V . r Verlate , welche wohl nökhig , ä 500 Rkhl. macht . « ivoo -—

Kosten für die Jahre 1831 . und rZ32 . 8rurairia Gold . 225567 —-

Es ist Noch zu bemerken , daß die 4te Strecke des Canals,
von Burwinkel bis zum Wolfsdeich, das . Huntorfer und Moorhau¬
ser Sicltief ergänzt , und mit Brücken versehen , wofür nichts
mehr in Rechnung zu bringen , wenn der Canal nicht weiter als
bis zum Wolfsdeich gehen soll.

Um aber dieses Werk , vollständig und regelmäßig , bis in
die Hunte bey Blankenburg zu verlangen , wird wohl nökhig feyn.
Daß im Jahr 1833 . die Strecke von Burwinkel bis zum Wolfsdeich
auch neu aufgeräumt wird , also,
1 ) die vierte Strecke von dem Canak , von Bmwinkel incl . bis

zum Wolfsdeich, Z geogr. Meilen, oder 31350 Fuß lang , oben
40 unten 35 Fuß breit , und 5 Fuß tief — 1874 s) Fuß
X 31350 — 5878125 Cub. Fuß , 3674 Pütt , für Ausbrin¬
gen , a Pütt 2 Rthl . Gold , macht . . . . . 7348 —

2) etwa 6 Brücken in dieser Strecke , ä 600 Rkhl . macht . 3600 —
z) ein Siel im Wolfsdeich , um im Sommer , bey gelegnen Zei¬

ten , das Huntebrocks - Wasser mit durch den Canal zu lassen,
wenn solches ohne Schaden geschehen kann , wird kosten , circa 4000 —

4) die fünfte Strecke des Canals vom Wolfsdeich bis an die
Blankenburger Bucht , in den Huntefluß, circa 4000 Fuß, oben
A <> und unten zo Fuß breit , 5 Fuß lief, — 4O6 Pütt a 2 Rrhlr . 8t 2 -5-

5) ein Siel im Hunredeich , um den Canal mit der Hunte in
Verbindung zu setzen, wird kosten circa . . . . Zooo —

Kosten für das ganze Werk , Lunruia . 244327 Rrhl.



— rrz —

Dieser Canal wird groß genug scyn, Wässerung in den vier Marschvogteyen , und
da das Flußbetts beym Anfang an der in Moor -Hausen und in Huntebrück , kein
Hunte Zv Fuß breit , und beym Ausfluß Mangel scyn ; und es sind dann die Kost-
in die Jade 50 Fuß breit , und kann der spieligen und zerbrechlichen Wassermühlen,
Canal von dem Schwcyburger Siel , bis und so viele Beuferungeu , nicht nökhig.
zur Mömüghofer Mühle , bcynahe eine
ganz gerade Richtung bekommen , und von Da aber die Torfgräberey und
der Mühle bis Blankenburg , in einem Culkur , letztere wegen des vortreffliche»
länglichen Vogen , oder mit einem stumpfen Kleybodens in dem hohen Moor , so vor-
Winkel in Altenhuntorf . Wenn nun die iheilhaft ; und allein der Torf , nach fol-
6 hölzernen Siele von Bardenfleth bis gender Berechnung , in wenig Jahren die
Moorhausen eingehen , so bleiben dennoch sämtliche » Kosten zu diesem Canal ersetzen
die 5 steinernen Siele , von Brake bis wird : so muß auf jeden Fall , beym Auf-
Dalsper , welche dann den 2 Sielen zu räumen des Canals , das schwarze Moor
Schweyburg noch mit zu Hülfe kommen , zu Torf gegraben werden,
und dann wird an guter Ab - und Zu-

ZumBeyspiel:

Ein Torfgräber gräbt zum Colmar täglich im Durchschnitt 50 Faden Torf
« 200 Soden , sind 10,000 Soden Torf ; diesen Torf zu graben , zu ringen , und
im Kloth zu bringen , kostet:

1) für den Torfgräber , bey eigner Kost , höchstens , Gold . 48 Gr.
2) drey Torfschiebcr ä M . 56 Gr. i Rthl . Z6 —

Z ) ein Mann , diesen Torf zn ringen, und in Kloth zu bringen , z6 —

81ME Gold . r Rthl . 48 Gr.

Hiernach die dritte und 4W Schacht , und allenfalls auch ein
Theil von der zten Schacht , zu Torf zu graben:

r ) die zte Schacht , worin nur grauer Torf , welcher ä Faden
4 Gr . Gold Werth , wovon aus einem Cub . Fuß Moor 12
Soden Torf gegraben , kostet die Arbeit , von > 8810000 Cub.
Fuß — 225720000 Soden Torf , » 0,000 Soden wie oben
2 Rthl . 48 Gr . . . . . . . Gold , 6OI92 —

2 ) die 4t « Schacht zu Torf zu graben , worin jchwarzer Torf ftyn
wird , welcher nach Colmar Preis , ä Fahm 5 Gr . Gold wcrch,
wovon aus einen Cub . Fuß Moor , 16 Soden Torf gegraben,



kostet die Arbeit von l567 § -- oo Cub . Fuß , ^ 250800000
Soden ; Io,000 Soven wie oben 2 Rkhl. 48 Gr . , macht Gold , 66880 —

Kosten für das Torfgraben , Fuiurna Gold . 127072 Rthl.
Ab die Kosten für das Ausgrabcn , den zken und 4tcn Schacht

nach der Iste Art , zke Schacht , . 35,268 Rthl.
4te Schacht , . 39,188 —

- :- 74456 Rthl.
bleibt Unterschied . 52616 Rthl.

Hiezu sämtliche Kosten , nach der Isten Art , . . 244327 —
machen sämtliche Kosten nach der aren Art , 29694z —

Hievon den Werth für den Torf aus der zkcn und 4ten Schacht:
Zte Schacht , 200 Soden grauer Torf , werkh

4 Gr . Gold , also 225720000 Soden Torf 62700 Rkhl.
4te Schacht , 200 Soden schwarzer Torf , werlh

6 Gr . Gold , also 250800000 Soden Torf 104520 —
Der Torfwerth - - - 167200 —

Bleibt für das ganze Werk, von Blankenburg bis in die Jade nur 12974z Rlhi-

welche Kosten für die große Commüne wieder haben . In welchem glücklichen
erträglich seyn würden , und wird dieses Zustande würde man dann diese Gegend
Geld dazu angelichen , so wird sich das ftbsn , wenn dis Felder wieder nach Ge-
Capital mit doppelter Zins - Zahlung bald fallen zu benutzen sind , und die Schifffahrt
von selbst tilgen , und die jetzige Genera- in dem neuen Canal manchen Transport
tiön von Eingesessenen in Zeit von zo erleichtern wird .'
bis 40 Jahren wenig AbwässerungS - Kosten

Bardenfleth , den 2 . April 18 Z 1 . Kloppenburg, Kirchspielsvogt.

Claus St
^ n hiesiger Gegend wird dem Schooße
der Erde noch immer so Manches entzo¬
gen , was entweder dem Kenner einen
Blick in die Entstehungsgeschichte des
Bodens gestattet, oder was an das Thun
und Treiben seiner Bewohner in einer Zeit
erinnert, welche für die Menschengeschichte
größrenlheils ohne Hoffnung verloren ist.

r tz e b e ck e r.
Die in unseren Sandhöhen so häufig
vorkommenden Echjnite » , Belemniten, Am¬
moniten , und eine Menge anderer Pctre-
facten und Inkrustationen von Schnecken
und S 'chaallhieren,' deren Originale wir
jetzt vergeblich suchen , bestätigen , daß wir
auf wahrem Diluvial - Boden aus den
frühesten Zeiten der Erdrcvolutionen wan-
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dein , und die zahllosen Trümmer vonUr-
g - birgs - und Uedergangsgebirqs- Arten,
welche in unserem eisenschüssigen Seesande
lagern, geben den Beweis , daß der fernste
Norden zur Bildung unserer Gegend vor¬
züglich das Material geliefert . Der Pflug
und die Schaufel enthüllen , freylich mit
jedem Tage seltener, je mehr der Gemein¬
boden sich verringert, immer noch Werke
der Menschenhand aus einer dunklen Vor¬
zeit , leider meist so gemißhandelk , daß
ihre ohnehin so schwierige Deutung fast
unmöglich wird. Aus spätem Zeitaltern,,
besonders aus den blühendsten Epochen
der römischen Weltherrschaft, vorzüglich
häufig aber aus den Zeiten der Carslin-
ger , liefert unser Boden noch wohlerhal-
rene Münzen , als sprechende Urkunden
einer gewiß nicht immer friedlichen Ver¬
bindung , in welcher die Volksftämme hie¬
sigen Landes mit den Völkern der Römer
und Franken gestanden . Ich sage aus¬
drücklich „ Volksstämme" denn noch bis
diesen Augenblick zeigen Körperbildung,
Gebräuche und Sitten , Verschiedenheiten
in Geistes - und Temperaments - Anlagen,
so wie auch OrtS - Familien - und Per¬
sonen - Namen . daß unsere Gegend von
mehreren unter sich fast specifisch verschie¬
denen, und wahrscheinlich durch Steppen,
Moore , Sümpfe und Waldungen getrenn¬
ten Völkerschaften bewohnt gewesen. Alles
dieses hier näher zu beschreiben und nach-
znweisen , ist nicht meine Absicht. Ich
bedurfte einer Einleitung zur Beschreibung
einer Reliquie , welche , weil sie mit der
Geschichte unseres Vaterlandes in einiger
Verbindung steht , der Beachtung werth
zu scyn scheint.

Ich bin nämlich «mBesitzeiner Denk¬

münze , welche in hiesiger Gegend gefun¬den worden . Sie ist von vergoldeter
Bronze gegossen , und von der Größe
eines Kronenkhalerö . Die eine Seite zeigt
den mit krausem Barke und Kopfhaaren
versehenen , und mir einem Barette be¬
deckten Kopf eines höchst grimmig ausser
henden Mannes mit der Umschrift : capt.
(ca ^ tns ) L40I . , und der Unterschrift:61 arrs 8toutL6irscie.6u. Auf der andern
Seite findet sich die Stadt Hamburgvon der Elbseite, und die Elbe mit vie¬
len Fahrzeugen , mit der Umschrift viituts
patrum , und der Unterschrift : IDmftiii -c.Die Münze ist sehr wohl erhalten , und
für die damalige Z - ir recht gut gearbeitet.

Der am Ende des 1g.ken Jahrhun¬derts an den Küsten der Nordsee so sehr
gefürchtete blutdürstige Seeräuber Claus
Skorßebecker wurde , nach langem vergeb¬
lichen Bemühen und nach verzweifelter
Gegenwehr , von den Hamburgern unter
der Regierung des Bürgermeisters Simon
von Utrecht, nebst seinem Haupt - GesellenGötke Michel im Jahre 1401 . ejngefan-
gen und hrngcrichtek. Welche Wichtigkeitman dieser Begebenheit beylegte, beweiset
nicht nur meine Denkmünze , sondern auch
die in der Nicolai - Kirche zu Hamburg
befindliche Grabschrift gedachten Bürger¬
meisters :

kiiatas 8toitsii6cie cs ^ it Ootlcs
Jssicftssl

Hic situ 8imonis LonsrUis ossa
viiiss.

Discut postciitus msjorulir siortia
kactu

Lectari , patrias ns cackat urbis
tionos.
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Im Zeughause werden noch die
Schwerdter aufbewahrk, mit welchem diese

. Räuber hingerichtet worden ; der in der
Schiffer - Gesellschaft noch vorhandene
große Pokal, der sogenannte Stürhebecher,
soll aus dem Silber verfertiget ftyn,
welches bey ihnen gefunden worden. Das
Andenken dieses furchtbaren Menschen lebt
an den Küsten der Niederlande, Ostsries¬
lands , von Jever, und am untern We¬
ser - und Elb - Gestade noch in Sagen
fort , und es gab eine Zeit , wo Staaken
vor ihm zitterten . Meine Bemühungen,
nähere Data über die Greuelchaten, welche
diese Rotte auch an unfern vaterländischen

Vechta.

Küsten verübt haben soll, . aufzufinden,
sind vergeblich gewesen ; vielleicht werden
einige nähere Notizen darüber von An¬
dern in diesen Blättern mitgerheiltwerden. *)

Meinen Dsnkthaler finde ich schon da¬
durch interessant , daß er in hiesiger Ge¬
gend gefunden worden. Er kann zum
Beweise dienen , daß der hier noch statt
findende Hang zum Seeleben schon in
früheren Jahrhunderten geherrscht hat.

**)
Vielleicht ist er gar einem hiesigen See¬
manns zur Belohnung und zur Erinne¬
rung an seine tapfere Th

'
eilnahme au der

Bezwingung unseres Seeräubers ertheilt
worden.

Osthoff.

*) Gelitten haben die Strandbewohner der Oldenburg,' schen , Jeverschen , Ostfricsischen,
Gröningiscken Küsten wohl nicht viel durch die Seeräuber , vielleicht sogar gewonnen;
denn sic (oder ihre Häuptlinge, Grafen :c .) standen mit den Räubern gewöhnlich im Bunde,
und theilten die Beute . Die Leidenden waren hauptsächlich die Kaufieute von Breme»,
Hamburg , Lübek rc . Nur die vereinte Kraft der mächtigen Hansa konnte diesem Greuel,
der Jahrhunderte hindurch die Cuicur zurürkhielt , ein Ziel setzen. Am Ende des 14« »
Jahrhunderts (etwan rzyo .) erhielt ein Theil dieser seeränbensckcn Abcntheurer den Na¬
men Vicaüner oder Victuaiieubrüder ; sie hatte» auf der Schwedischen Insel Gokhland
und auf der Insel Rügen ihren Hauptsitz , fanden aber an der Küste von Ostfriesland,
Jeverland re . große Unterstützung ; und als sie daselbst ! m I . 1400. von einer Hanseati¬
schen Flotte ausgesucht und geschlagen wurden , litten jene Küsten allerdings sehr , aber
nicht durch die Räuber , sondern als deren Verbündete; Graf Conrad von Oldenburg
hatte sich jedoch klüglich kurz vorher aus dem Näuberbnnde zurückgezogen. Durch diesen
große » Sieg der Hanseaten über die Viraliner wurden die letztem aber nicht ganz vertilgt;
Stortcbecker und seine Genossen traten nun auf , um furchtbare Rache zu nehmen , wur¬
den aber nach zwey Jahren , 1422 . , bey Helgoland ebenfalls besiegt ; es verflossen jedoch
wiederum noch etwa zo Jahre , che die Ostsee und die Nordsee ganz von diesen Aden»
theurern gereinigt wurde . — In Wiarda ' s Ostfr . Geschichte , und in allen Schriften
über die Schwedische Gesch . und über die der Stadt Hamburg und der Hansa überhaupt findet
man die näheren Data zu den hier kurz angedeutekcn Begebenheiten . — Claus Störte»
bcker und Gölke Micheel wurden nebst 152 ihrer Gesellen auf dem Erasbrok bey Ham¬
burg enthauptet ; die Köpfe wurden auf hohe Stangen gesteckt, die am Eibe - Ufer aufge«
richtet waren. (Anm . des Herausgebers.)

**) Ohne Zweifel waren diese Gedächnüßrhaler in großer Menge in Hamburg ausgeprägt
worden , und es konnte daher auch leicht ein Exemplar davon in unsre Gegenden gelan¬
gen. (A . d . H.)
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